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Sprache „be“-merken, wirkungsvoll formulieren & 

Sprachfallen meiden 
 

Was wir bisher bemerken: Unsere Sprache kann in ganz alltäglichen „Krisen“-

Situationen zur Entspannung eines Gespräches führen. In gleichem Maße gelingt 

uns dies jedoch leider auch allzu häufig nicht. Nicht selten erreichen wir durch 

uns schnell über die Lippen gehende Formulierungen genau das Gegenteil von 

dem, was wir erreichen wollten. Plötzlich und völlig unerwartet trifft eine 

Formulierung die eigentlich unterstützend und hilfreich gemeint ist einen 

kritischen Nerv (je schwieriger die Beziehung zu einander ist, desto eher ist das 

natürlich der Fall) und ein Gespräch wird immer schwieriger. 

 

Manchmal geht es dabei um Formulierungen, die sich bei Ihnen unbewusst als 

„normal“ eingeschlichen haben, über die Sie gar nicht mehr nachdenken und die 

Sie immer wieder verwenden. Bei Ihrem Gegenüber werden jedoch genau diese 

Formulierungen in speziellen Situationen als völlig unpassend empfunden. 

 

Wir starten also mit der Sicht auf uns selbst: Was hätte ich anderes sagen sollen? 

Welche meiner Formulierung war eigentlich so kritisch?  

Wir haben ein paar Formulierungen gesammelt, die das Zeug haben den 

kritischen Nerv zu treffen. Hier Nr. 1: 

 

 
 

Typische Situation:  

Sie führen fachliche Diskussionen mit ihren Kollegen und weil ihnen bei den Ausführungen ihrer 

Kollegen ganz viel einfällt reagieren Sie prompt mit „… ja, aber passiert dann nicht …, … ja, aber 

sollten wir nicht …, … ja, aber xy müssen wir auch noch machen …“. Vielleicht reden Sie sogar 

regelmäßig engagiert dazwischen, denn schließlich sollen ihre wichtigen Gedanken ja nicht 

verloren gehen. 

Verwundert stellen Sie dann fest, dass ihre Kollegen immer hitziger in die Diskussion einsteigen 

und immer ungehaltener werden. 
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Was ist passiert? 

Jedes „… ja, aber …“ zeigt, dass Sie etwas an den Aussagen ihrer Kollegen zu bemängeln, zu 

ergänzen oder richtig zu stellen haben. Sie stimmen gar nicht wirklich zu! Vielmehr zeigen Sie 

ihnen, dass sie falsch liegen oder Dinge nicht bedacht haben. Ihre Kollegen geraten mehr und 

mehr in einen Rechtfertigungsdruck. Statt einer lösungsorientierten Diskussion entwickelt sich 

also ein als unangenehm wahrgenommener Schlagabtausch. 

 

Dass sich ein Schlagabtausch entwickelt, liegt häufig auch daran, dass Sie ihren Kollegen zeitlich 

gar keine Möglichkeit geben, alle Ideen bis zu Ende auszubreiten. Sie platzen vielmehr spontan 

mit ihren Einwänden heraus. Gäben Sie ihnen die Zeit, ließen sich viele ihrer „… ja, aber … „ 

bereits einsparen. 

  

Alternative Formulierung: 

„… wie können wir es vermeiden/schaffen dass …“ 

„… und, gibt es schon eine Idee für …“ 

„… mir fällt auf, dass … „ 

 

Der Unterschied: 

Den Kollegen Zeit zu geben ermöglicht es, dass sie ihre Gedanken zu Ende denken und ausbreiten 

können. Offensichtliche Dinge fallen ihnen häufig dann selbst schon auf. Die alternativen 

Formulierungen dienen dazu  ihre Ideen zu äußern, sie jedoch als Diskussionsbeitrag und nicht als 

Bedenken zu formulieren. 


